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Si ri riss ih rer Freun din Ne le das neue Girl’s-
Pop-Ma ga zin aus der Hand. Es stimmte tat säch -
lich. Siri aus We se low ge winnt  einen Tag mit ih rem
Star Ja ni na, stand in ver schnör kel ten rosa Buch-
 sta ben un ter dem gro ßen Bild ih rer Lieb lings -
sän ge rin. Klein da ne ben das Foto, mit dem sie
sich beim Dou ble-Wett be werb be wor ben hatte.
Ihre Mut ter hatte den An ruf der Girl’s-Pop-Re -
dak teu rin also nicht er fun den. Sie hatte es
nicht glau ben wol len: Ge mein sam mit den bei-
 den an de ren Ge win ne rin nen durfte sie Ja nina,
Jes si ca und Ju dy  einen gan zen Tag lang be glei -
ten. Die be rühm ten Spins ters haut nah. 

Es war ein Traum.
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»Weißt du noch, wie auf ge regt du warst?«,
flüs terte Ben. »Du warst so schreck lich ner vös.
Vorm ers ten Cas ting hat test du über all rote Fle-
 cken. Am Hals, am Kinn, auf den Wan gen . . . «
Sanft setzte er die Ra sier klinge auf ihre Na sen -
spitze. »Und so gar hier.«

Ja nina schloss die Au gen. Sie saß mit dem
Rü cken vor der Ba de zim mer hei zung, die Arme
nach hin ten ver dreht, die Hände mit Pa ket -
schnur ans Hei zungs rohr ge fes selt. Ihr Mund
war über Kreuz mit Kle be band ver schlos sen.

»Und dann die End runde. Weißt du das
noch? Wie ich dir Mut ge macht habe? Wie ich
dir den klei nen wei ßen Ha sen ge schenkt habe,
da mit er dir Glück bringt? Wie ich dir im mer
wie der ge sagt habe: Du schaffst es! Du bist die
Beste! Weißt du das noch? Und ich habe recht
be hal ten. Du bist die Beste. Und du bist die
Beste von euch dreien, glaub mir.« Er blickte sie
trau rig an. »Warst. Du warst die Beste. Schade.«
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Der Druck der Ra sier klinge ver stärkte sich.
Ja nina wagte nicht zu at men.

»Denn ich habe nichts da von ge sagt, dass du
mit ihm in die Kiste sprin gen sollst. Da von
habe ich nichts ge sagt, ver stehst du?« Er be-
 trach tete sie eine Weile, als wollte er ihr Ge sicht
aus wen dig ler nen. Dann lä chelte er sie auf-
 mun ternd an. »Hab keine Angst, es wird nicht
weh tun. Ich schneide schnell.«

■   ■   ■

Meine El tern sa gen, ich sei schon im mer ein ziem-
 lich wil des Kind ge we sen, und ich wollte schon im -
mer al les auf ein mal: tan zen, sin gen, spie len, he-
 rum tol len und Spaß ha ben. Und so ging ich mit sie-
 ben zum Bal lett, mit neun zum Kir chen chor, und
bald dar auf be kam ich Kla vier un ter richt. Kurz: Ich
hatte es im mer schon un heim lich gut und
wünschte, ich könnte al len Kin dern auf der Welt
eine so glück li che Kind heit schen ken, wie ich sie
hatte. Und ich möchte al len, die es nicht so leicht
hat ten im Le ben, Mut ma chen durch zu hal ten.
Mein Le bens mot to lau tet: Du kannst al les schaf-
 fen, wenn du nur willst.

Es war nicht das erste Mal, dass Siri Ja ni nas
Bio gra fie auf der Spins ters-Home pa ge las, aber
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erst jetzt, kurz vor ih rem Tref fen, fie len ihr die
Par al le len zu ih rem ei ge nen Le ben auf. Es war
un glaub lich. Nicht nur, dass sie ein an der sehr
ähn lich sa hen – le dig lich Ja ni nas braune Lo-
 cken wa ren et was dunk ler und ihre Au gen eher
ha sel nuss- als grau braun –, auch sie selbst hatte
schon als klei nes Mäd chen gerne ge tanzt und
ge sun gen. Am liebs ten im La den ih res Va ters
un ten im Haus, denn dort hallte es so schön
und die Schritte kla cker ten auf dem schwarz-
weiß ge flies ten Fuß bo den. Ihr Va ter hatte sie je -
des Mal nach we ni gen Mi nu ten wie der weg ge -
schickt, weil sie ihm an geb lich die Kun den ver-
 trieb, da bei wa ren so gut wie nie Kun den in
sei nem klei nen Ins tal la teur be trieb. Nie mals
kam je mand und sagte: »Ich hätte gerne die
Klo schüs sel da«, son dern meis tens fuhr ihr Va -
ter zu den Kun den und re pa rierte ver stopfte
Ab fluss rohre. 

»Du kannst al les schaf fen, wenn du nur
willst«, mur melte Siri und schrieb den Satz auf
den grauen Papp de ckel des klei nen No tiz -
blocks, der ne ben der Tas ta tur lag. Ja ni nas Le-
 bens motto, no tierte sie in Klam mern dar un ter,
dann klickte sie wei ter. 

■   ■   ■
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Ja nina blin zelte. Ihre Au gen kleb ten. Ihr war
eis kalt. Vor ihr auf den Flie sen schim merte es
rot, wie an ge malt. Ir gend et was stach in ih rem
Bauch. Es war ein bren nen der Stich. Ich muss
schreien, dachte sie dumpf. Aber ihr Mund öff-
 nete sich nicht. Ihre Arme schmerz ten, sie wa -
ren auf ih ren Rü cken ge bo gen und lie ßen sich
nicht be we gen. Ja nina ru ckel te, doch da war
ein Wi der stand. 

Sie hielt inne. Ver schwom men sah sie  einen
Ra sier ap pa rat vor sich auf  einem Re gal. Ich
habe kei nen Ra sier ap pa rat, dachte sie und den-
 noch hörte sie ihn in ih rem Kopf leise sur ren.
Es war wie die Er in ne rung an  einen schö nen
Traum. Sie hörte die Woh nungs tür, die sanft ins
Schloss fiel. Die helle Klin gel, die sie aus dem
Schlaf riss. Den Holz fuß bo den, der un ter ih ren
nack ten Fü ßen knarrte. Das leichte Herz klop -
fen, als sie öff nete, weil sie hoffte, er sei schon
zu rück . . .

Trä nen lie fen über ihre Wan gen und brann-
 ten. Ich muss schreien, dachte sie. Dann ver lor
sie wie der das Be wusst sein.

■   ■   ■ 
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Ich traf Jes sica und Judy das erste Mal auf dem lan-
 gen Flur, auf dem alle auf ih ren Auf tritt war te ten,
und wir drei wa ren uns auf An hieb sym pa thisch.
Seit dem sind wir nicht nur eine Girl group, seit dem
sind wir auch beste Freun din nen und un zer trenn -
lich. Es gab keine Se kunde so et was wie Neid zwi-
 schen uns. Erst mit Jes sica und Judy fühlte ich mich
voll stän dig, denn wir er gän zen uns per fekt. Und
 eines war von An fang an klar: Wäre eine von uns
beim Cas ting raus ge flo gen, wä ren wir alle ge gan -
gen!

Noch eine Par al lele, dachte Siri. Auch sie und
Nele wa ren beste Freun din nen und seit dem
Kin der gar ten un zer trenn lich. Sie wusste seit
Kur zem, dass das et was ganz Be son de res war,
denn ihr Bio lo gie leh rer hatte vor der Klasse er-
 klärt, dass wirk lich gute Freunde schwer zu fin-
 den seien und wer es bis acht zehn nicht ge-
 schafft habe,  einen wirk lich gu ten Freund zu
fin den, der schaffe es auch für den Rest sei nes
Le bens nicht mehr. Nele und sie hat ten ei nan -
der er leich tert zu ge lä chelt und Siri hatte noch
am sel ben Tag das Foto ih res Meer schwein -
chens Pin ky, das in  einem klei nen gol de nen
Me dail lon an  einer lan gen Kette um ih ren Hals
hing, ge gen ein Foto von Nele aus ge tauscht. Ihr
Va ter meinte, ihr Bio lo gie leh rer sei ein in tel lek -
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tu el ler Schwät zer ohne Ah nung vom Le ben,
schließ lich habe er selbst seine bes ten Freunde
erst vor zehn Jah ren im Shan ty chor ken nenge -
lernt.

Die Gar ten pfor te quietschte. Die Uhr auf
dem Com pu ter mo ni tor sprang auf drei und -
zwan zig Uhr elf. Nor ma ler weise schlief Siri um
diese Zeit und ein mal in der Wo che, im mer
mon tag abends, wachte sie vom Quiet schen der
Gar ten pforte auf, denn mon tags ging ihr Va ter
mit sei nen San ges brü dern auf ein »ge pfleg tes
Bier« in den Ang ler und kam nie vor drei und -
zwan zig Uhr zu rück. Mit dem Zu fal len der Gar-
 ten pforte fing Siri an zu zäh len. Wenn ihr Va -
ter es schaffte, in ner halb von zwan zig Se kun -
den die Haus tür auf zu schlie ßen, war al les gut.
Wenn nicht, ging sie nach un ten und öff nete
ihm. Weil er ein mal vor der Haus tür ein ge -
schla fen war. Der Zei tungs junge hatte ihn ge-
 fun den. Das war Siri so pein lich ge we sen, dass
sie sich vor ge nom men hatte auf zu pas sen, dass
so et was nie wie der pas sierte. Ihr Va ter hatte
sich bei ihr und ih rer Mut ter mehr mals ent-
 schul digt und ge schwo ren, dass es nie wie der
vor kom men werde, und am Ende hat ten ihre
El tern dar über ge lacht und es war auch tat säch-
 lich nicht wie der vor ge kom men. Aber Siri
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konnte ihm das nicht ver zei hen. Sie war noch
im mer über zeugt da von, dass alle Nach barn ih -
ren Va ter vor der Haus tür hat ten lie gen se hen,
ja dass ganz We se low in die ser Nacht an ih rem
Haus vor bei ge gan gen war, wäh rend ihre Mut-
 ter see len ru hig ge schla fen hatte. Am nächs ten
Tag hatte sie sich kaum in die Schule ge traut,
und sie war sich si cher ge we sen, dass alle sie
selt sam an ge guckt hat ten, ihre Mit schü ler, das
ge samte Leh rer kol le gium, so gar der Haus meis -
ter hatte ei gen ar tig ge lä chelt. Wis send. Mit lei -
dig. Das wollte sie nie wie der. »Du kannst ja vor
der Tür schla fen«, spot tete ihre Mut ter seit dem
je des Mal, wenn sie und ihr Va ter sich strit ten,
und seit der Ver grö ße rung sei nes Be trie bes mit
zwei neuen An ge stell ten strit ten sie sich fast
täg lich. Manch mal sagte ihre Mut ter den Satz
so gar im Scherz vor an de ren Leu ten. Letz tes
Jahr im April war das ge we sen, nachts bei Tem-
 pe ra tu ren knapp über null, ihr Va ter hätte er-
 frie ren kön nen! Und ihre Mut ter machte
Scherze.

Bei drei zehn öff nete ihr Va ter die Haus tür.
Siri at mete auf.

Ja nina hatte so et was nicht er le ben müs sen,
auch da von war Siri über zeugt. In  einer glück-
 li chen Kind heit er lebte man so et was nicht. In
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 einer glück li chen Kind heit ent schied auch
nicht eine ein zige Ma the ar beit dar über, ob ein
Va ter je mals wie der ein Wort mit sei ner Toch-
 ter sprach oder nicht. 

»Was man an fängt, das macht man auch zu
Ende«, war das Ende je der Dis kus sion mit ih -
rem Va ter über ihre Zu kunft, nur weil sie seit ei-
 ni ger Zeit laut mit dem Ge dan ken spielte, die
Schule zu schmei ßen und sich  einen Job zu
 suchen, wenn es mit dem Ab schluss nicht
klappte. »Wir ha ben uns im mer ge wünscht,
dass du Abi machst«, hatte ihre Mut ter noch
beim Mit tag essen ent sa gungs voll ge seufzt. »Du
wärst die Erste in der Fa mi lie!«

Ja nina hatte be reits mit sieb zehn Ab itur ge-
 macht und war jetzt, ein knap pes Jahr spä ter,
schon ein rich ti ger Star. 

Siri be wun derte Ja nina. Sie selbst war sech-
 zehn ein halb, stand kurz vor ih rem Re al schul -
ab schluss, hatte am Mor gen die al les ent schei -
dende Ma the ar beit zu acht zig Pro zent ver-
 hauen und war noch gar nichts. »Du kannst
al les schaf fen, wenn du nur willst«, sagte sie
leise vor sich hin. Aber sie wusste ja gar nicht,
was sie wollte. Und das Ab itur war Licht jahre
ent fernt. Das Ab itur war ihr schnup pe.

Sie schal tete ih ren Com pu ter aus. Noch
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knapp elf Stun den, dann würde Ja nina ihr leib-
 haf tig ge gen über ste hen. Bei der Vor stel lung
krib belte es an ge nehm in ih rem Ma gen. Sie war
auf ge regt und es war das erste Mal, dass sie be-
 nei det wurde. Seit dem Girl’s-Pop-Ar ti kel vor
 einer Wo che wurde sie in den Pau sen um ringt,
als wäre sie der Star und nicht Ja nina. Plötz lich
stand sie fast ohne ihr Zu tun im Mit tel punkt.
Plötz lich tra fen sie in ter es sierte Jun gen bli cke,
von de nen sie nicht ein mal zu träu men ge wagt
hatte. So gar zwei Mit schü le rin nen, die sie nicht
lei den konnte, weil sie stän dig blöd ki cher ten,
hat ten sie darum ge be ten, ih nen Au to gramm -
kar ten von den Spins ters mit zu brin gen. Und der
Di rek tor hatte sie für mor gen ex tra von der
Schule be freit und ihr viel Spaß ge wünscht und
sie an ge lä chelt, als wäre sie et was Be son de res.
Da bei hatte sie sich nur beim Dou ble-Wett be -
werb be wor ben und ge won nen. Sonst nichts.
Ja ni nas Glanz strahlte auf sie ab. Es war ge lie -
he ner Glanz, in dem sie sich sonnte, aber das
war ihr egal. Sie ge noss es. Wie toll muss te es
sich erst an füh len, wenn man wirk lich ein Star
war! 

Mor gen. Mor gen würde sie Ja nina da nach
fra gen. Dann würde sie ihr all die Fra gen stel-
 len, die sie sich no tiert hatte. Ei nen gan zen No-
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 tiz block hatte sie voll  ge schrie ben. Sie steckte
ihn in ih ren Ruck sack, ging ins Bett und lag
noch lange wach.

■   ■   ■

Für Kai Kra mer war es ein gu ter Tag ge we sen.
Die Ver kaufs zah len der zwei ten Sin gle wa ren
fan tas tisch, al len Un ken ru fen sei ner Nei der
zum Trotz. Das Al bum war so gut wie fer tig und
prak tisch im Vor über ge hen hatte er drei In ter -
views und meh rere Au to gramm stun den or ga -
ni siert. Sein bis her größ ter Er folg aber war die
No mi nie rung der Spins ters für den Young Pop-
 star Award in der Ka te go rie »Beste na tio nale
Nach wuchs-Girl group«. Wenn er den be käme,
wäre er mit knapp über drei ßig  einer der Er folg-
 reichs ten der Bran che. Dann wäre es bis zum
in ter na tio na len Durch bruch sei ner drei El fen
nur noch ein klei ner Schritt. Nicht mehr Le ver -
ku sen, Bran den burg und Hamm stün den dann
auf dem Tour nee plan, son dern Ber lin, Pa ris
und Lon don. Nicht mehr sti ckige, schlecht aus-
 ge leuch tete Clubs und po pe lige Stadt fest büh -
nen, son dern Kon zert hal len und Are nen.

Aus nahms weise nahm er den Fahr stuhl in
den vier ten Stock, denn zum Trep pen stei gen
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war er zu müde. Au ßer dem war er nicht mehr
nüch tern, und als er das letzte Mal ver sucht
hatte, nach  einer Fla sche Rot wein und meh re -
ren Schnäp sen zu Fuß in seine Woh nung zu
kom men, war er aus ge rutscht und rück wärts
die Treppe hi nun ter ge fal len. Zwei Wo chen
Kran ken haus und sechs Wo chen Gips. Das
konnte er sich jetzt auf kei nen Fall leis ten. Das
konnte er sich nie mals mehr leis ten. So kurz
vorm Ziel muss te er gut auf sich auf pas sen, da
durfte nichts mehr da zwi schen kom men. Er
stieg aus dem Fahr stuhl und ging den Flur ent-
 lang zu sei ner Woh nung. Das Trep pen haus
hatte et was von  einem Mit tel klas se ho tel, es war
mit dun kel ro ten Si sal läu fern aus ge legt, die Tür-
 knäu fe und Na mens schil der glänzten in ein-
 heit lichem Gold. Kra mer mochte das alte Haus,
den noch würde er nicht mehr lange hier woh-
 nen, son dern sich sei nen Traum er fül len, mor-
 gens, mit tags, abends der Sonne fol gen zu kön-
 nen. Das Pent house mit der rie si gen Ter rasse
rund herum war in greif bare Nähe ge rückt. 

In den ers ten Se kun den gu ckte er ab wech -
selnd auf seine Woh nungs tür und den Schlüs-
 sel in sei ner Hand, bis er be griff, was nicht
stimmte: Die Tür war an ge lehnt. Da bei hatte er
am Mor gen ab ge schlos sen. Oder nicht? 
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Nein, er hatte nicht ab ge schlos sen. Jetzt er-
 in nerte er sich. Er hatte die Tür nur zu ge zo gen.
Na tür lich.

Er ging in den Woh nungs flur und machte
Licht. Wenn ir gend et was fehlte, würde er es Ja-
 nina von der Gage ab zie hen, und wenn es Jahre
dau erte, bis er das Geld zu rück hatte. Wo steck-
te sie über haupt? Er hatte sie den gan zen Tag
nicht er reicht, da bei war er es, der ihr Han dy be-
 zahlte. Und sie ging nicht ran.

Er gu ckte sich um. We der im Wohn zim mer
noch im Schlaf zim mer schien auf den ers ten
Blick et was zu feh len. Al les war so, wie er es ver-
 las sen hatte. Den noch ir ri tierte ihn et was, aber
er konnte nicht sa gen, was es war. Er löschte das
Licht im Flur und ging in die schmale Kü che.
Ja nina hatte of fen sicht lich nicht ein mal ge-
 früh stückt, ob wohl er ihr ge sagt hatte, sie
könne sich Kaf fee und et was zu es sen ma chen.
So wohl die Kaf fee do se als auch die pro ven za li -
schen Milch kaf fee scha len stan den an ih rem
Platz. Die Es pres so ma schi ne war un be rührt.
Auch im Kühl schrank fehlte nichts. 

Kra mer nahm die Nuss cre me aus dem obe-
 ren Fach und löf felte sie di rekt aus dem Glas. Er
at mete durch. Den gan zen Tag war er zwi schen
Stu dio und Büro hin- und her ge sprun gen und
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von  einem Ter min zum nächs ten ge hetzt. Zwi-
 schen durch hat ten Jes sica und Judy ihn im mer
wie der mit An ru fen ge nervt, weil Ja nina in der
Nacht nicht nach Hause ge kom men war und
ver schwun den blieb. Er hatte den bei den na-
 tür lich nicht sa gen kön nen, dass sie in sei nem
Bett lag, aber als sie dann nach mit tags auch
nicht zum Fo to shoo ting für das neue Fashion-
Ma ga zin er schie nen war, hatte er an ge fan gen,
sich über sie zu är gern. Ja nina hatte am Tag zu -
vor eine Grund satz de bat te über Frau en zeit -
schrif ten vom Zaun ge bro chen und sich ge wei -
gert, da für auch noch zu wer ben. Na tür lich
hatte er ihr recht ge ge ben, wie er sei nen drei El -
fen im mer erst ein mal recht gab, und tat säch -
lich konnte er die sen Hoch glanz pos til len ge-
 nauso we nig ab ge win nen wie sie, aber muss te
sie ih ren Kampf für die Rechte der Frauen aus-
 ge rech net jetzt auf neh men? Solch eine Ti tel -
seite war Pu bli city pur! Und es hatte ihn drei
Stun den im wahr schein lich teu ers ten Re stau -
rant Ber lins ge kos tet, um die voll kom men hu-
 mor lose Ver lags lei te rin da von zu über zeu gen,
dass die Spins ters aufs Ti tel blatt der ers ten Aus-
 gabe ge hör ten. Erst nach dem zwei ten Es pres so
und fünf ten oder sechs ten Kom pli ment über
ihr rei zen des Lä cheln hatte er es ge schafft. Als
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er dann auch noch ih ren ganz au ßer ge wöhn li -
chen Witz lobte, wäre sie mit ihm ver mut lich
so gar ins Bett ge gan gen. Spä ter hatte er sich da-
r über ge är gert, dass ihm die ser alte Trick nicht
frü her ein ge fal len war, da mit hätte er den
Abend um die Hälfte ab kür zen kön nen, denn er
funk tio nierte bei hu mor lo sen Frauen im mer.
Be son ders die hüb schen jun gen Frauen wa ren
oft zu ei tel, um wit zig zu sein, des halb hatte er
meis tens leich tes Spiel. Aber die Ver lags lei te rin
war lei der nur ei tel und so hatte er sich höf lich
be dankt, sie in ein Taxi ge setzt und war voll-
 kom men er schöpft in sein Bett ge fal len. Ein
har tes Stück Ar beit war das ge we sen und was
machte Ja nina? Ging ein fach nicht hin! Da bei
hatte sie ihm noch in der letz ten Nacht hoch
und hei lig ver spro chen, den Ter min nicht plat-
 zen zu las sen. Je län ger er dar über nach dachte,
desto wü ten der wurde er auf sie. Die letzte
Nacht war kein Frei brief da für, dass sie von nun
an tun und las sen konnte, was sie wollte. Die
letzte Nacht be deu tete über haupt nichts. Die
letzte Nacht war un pro fes sio nell, mehr noch,
sie war ein Feh ler ge we sen, den er schleu nigst
kor ri gie ren musste. Er muss te mit Ja nina re den,
denn so sehr er seine drei El fen und ganz be son-
 ders Ja nina schätzte, so we nig konnte er sich
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sol che Aus rut scher in Zu kunft leis ten. Von jetzt
an herrschte nur noch Pro fes sio na li tät zwi-
 schen den dreien und ihm. 

Er tippte Ja ni nas Num mer. Sollte sie wie der
nicht ran ge hen, würde er ihr das Handy weg-
 neh men.

Ent fernt klin gelte es. 
Kra mer stutzte. Zö gernd ging er in den dunk-

 len Flur. Ja ni nas Ja cke hing noch im mer am
Gar de ro ben stän der. Das war es also, was ihn ir-
 ri tiert hatte. Wieso hing ihre Ja cke noch am
Gar de ro ben stän der?

Ihr Handy klin gelte in der In nen ta sche. 
Ja nina war noch hier?
Kra mers Blick fiel auf die ge schlos sene Ba de -

zim mer tür. Durch die Rit zen zwi schen Rah men
und Tür drang Licht in den Flur.
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